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Eingegangen am 24. März 1964. 
Zur Frage von Schäden durch Trichlorbenzoesäure (TBA) 
an Gurken und Tomaten in Gewächshauskulturen 
Von Hans Orth, Biologische Bundesanstalt, Institut für Gemüsekrankheiten und Unkrautforschung, 
Fischenich, Krs. Köln 
Auf der 26. Arbeitssitzung des Deutschen Pflanzen-
schutzdienstes Ende Januar 1964 wurde bei Diskussion 
des Punktes 27 (Herbizide in Getreidebeständen und 
Backqualität) auch berichtet, daß Schäden an Gewächs-
hausgurken nach Verwendung von Stroh auftreten 
können,dasausmit TBA+MCPA bespritztem Getreide 
stammte. Diese Frage bedarf in Anbetracht ihrer Bedeu-
tung noch weiterer Klärung. Unsere Bemühungen in 
dieser Richtung haben zu folgendem Ergebnis geführt: 
Die physiologische Wirkungsweise der TBA und 
wahrscheinlich auch ihrer Derivate unterscheidet sich 
(Cr a f t s 1961) von anderen Wuchsstoffmitteln durch 
längere Persistenz in der Pflanze und im Boden, ferner 
durch die basipetale Wanderung im Phloem, so daß TBA 
in die Wurzeln abgeleitet, in den umgebenden Boden 
ausgeschieden und von Nachbarpflanzen aufgenommen 
werden kann. Auf dieses besondere Verhalten und die 
Sonderstellung innerhalb der Wuchsstoffmittel wiesen 
auch Ho 1 z und Lange (1962) hin·. Cr a f t s (1961) 
erwähnt, daß Bohnen im Folgejahr nach Anwendung 
der TBA geschädigt wurden. In bisher unveröffentlich-
ten Versuchen zur Huflattichbekämpfung, die mein 
Mitarbeiter Leu c h s mit extrem hohen Dosierungen 
der TBA durchgeführt hat, konnten wir beobachten, 
daß Blattdeformationen an Zuckerrüben auf denjenigen 
Parzellen auftraten, die im Juli/August des Vorjahres 
bespritzt worden waren. Uber die hohe Stabilität im 
Boden dürfte demnach wohl kein Zweifel bestehen. 
Die eingangs erwähnte Frage jedoch betrifft die 
Persistenz in der Pflanze,- genauer gesagt im Getreide-
stroh. Im Gurkenanbau unter Glas kultiviert man in 
letzter Zeit häufig die Pflanzen auf Strohballen, die 
mit wenig Kornposterde als Startsubstra1 und Mineral-
düngern versehen werden. Dieses Verfahren ist auch 
in England üblich, und auch dort sind die eingangs 
erwähnten Schäden durch Verwendung von „TBA-
Stroh" beobachtet worden. King h am und F 1 et -
c her (1963) vom National Agricultural Advisory 
Service untersuchten die-Wirkung von MCPA und TBA 
auf Gewächshausgurken, wobei im Vordergrund die 
Frage nach Unterscheidungsmöglichkeiten der Sym-
ptome stand. Sie setzten dabei voraus, daß sowohl im 
frischen Mist äls auch im Getreidestroh Reste der Wirk-
stoffe vorhand~n sein könnten. Die durchgeführten Un-
tersuchungen trugen nicht zur Klärung dieser Frage 
bei, sie brachten aber wichtige Hinweise für die Emp-
findlicfilceit der Gurkenpflanzen. 
Für TBA waren folgende Symptome typisch: Ein-
rollen der Blattränder und bei "höclisten sublethalen 
Dosierungen Wuchen.i.ngen -ari Blattstielen und Haupt-
sproß. Diese Erscheinungen traten bei- MCPA niemals 
auf. Typisch für MCPA waren Verdrehungen der 
Blattstiele und blasiges Auftreiben der Blattspreiten. 
Doch konnten im mittleren Dosierungsbereich die 
Symptome oft nicht klar getrennt werden. Soweit die 
Pflanzen sich wieder erholten, gelang dies schneller 
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nach MCPA- als nach TBA-Schädigung. Ob man in der 
Praxis eine eindeutige Diagnose aus den Symptomen 
stellen könnte, wurde bezweifelt. 
Einen wichtigen Hinweis zur Klärung der Frage, ob 
im Stroh noch TBA vorhanden sein könnte, gaben 
Untersuchungen, die in einem Informationsblatt des 
Herstellers (Fisons Pest ConJrol Ltd.) für AnJ:>auer und 
Beratungsstellen in England im Dezember 1963 ver-
öffentlicht wurden. Als Testpflanze diente die Tomate, 
die ebenso wie die Bohne eine höhere Empfindlichkeit 
gegen TBA als die Gurke hat. 1 Gersten- und 5 Wei-
zensorten wurden mit 1/2- bis 16facher Aufwandmenge 
des Präparates Fisons 18-15 zu 2 Terminen (17. 5. 
und 12. 6.) behandelt. Dabei entsprach der erste Spritz-
termin dem in der Praxis als letztmöglicher empfoh-
lenen. Nach der Ernte wurde das Stroh mit Tomate als 
Testpflanze sowohl durch Kultur auf Strohballen als 
auch nach Kompostierung in die Versuche einbezogen. 
Die Ergebnisse können folgendermaßen zusammen-
gefaßt werden: Spritzungen mit Normaldosierungen 
im 5-Blatt-Stadium hinterließen im Stroh keine nach-
weisbaren Rückstände. (Höhere Dosierungen wurden 
nicht geprüft.) Im Stadium beendeter Bestockung (.,fully 
tillered") bespritzte Pflanzen, enthielten im Stroh nach-
weisbare Mengen, und zwar wurden festgestellt: 
Normaldosierung = kein bzw. leichter Schaden 
Doppelte Dosierung = sichtbare Schäden 
Grobe Uberdosierung = mit Dosierung zunehmende 
Schäden. 
DK 632.773.4 Delia: 633.426 
Das Stroh später (nach dem Schossen) bespritzter 
Pflanzen wirkte noch phytotoxischer, wobei auch nor-
male Dosierungen bereits die Schädigung auslösten. 
Somit ergibt sich für die Frage nach möglichen pflan-
zenschädlichen Rückständen im Stroh der mit TBA 
behandelten Getreidepflanzen eine prinzipiell positive 
Antwort, eingeschränkt durch den Hinweis, daß Uber-
dosierungen und zu späte Spritzungen besonders ge-
fährlich sind. 
Wenn auch 22 Strohherkünfte aus Praxisbetrieben 
(normale Dosierung, Spritztermine April-Juni) keine 
nachweisbaren Schäden verursachten, so warnt doch ab-
schließend der Hersteller vor der Verwendung des 
Strohs aus mit TBA behandeltem Getreide für Kulturen 
unter Glas. Diese Warnung gilt gleichermaßen für 
Kompostierung und Mistherstellung. 
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Eingegangen am 11 . April 1964 
Beobachtungen über das Auftreten von Delia pilipyga Villn. 
an Brassica napus var. napobrassica L. 
Von Fridgard Burckhardt, Biologische Bundesanstalt, Institut für Hackfruchtkrankheiten 
und Nematodenforschung, Münster/Westf. 
Bei Kohlrüben der Sorte 'Seefelder Gelbe', die am 
27. Mai 1963 auf dem Versuchsfeld des Instituts ge-
drillt worden waren, wurde Ende Juni an 40-500/o 
der Pflanzen Minierfraß in Blattstielen und Herzen 
beobachtet. An den kleineren Pflanzen waren zwischen 
den Herzblättern neben weißen, länglichen Eiern auch 
weiße Larven, die, wie beim Durchschneiden fest-
gestellt wurde, in den äußeren Gewebsschichten der 
jungen Rübe Gänge gefressen hatten (Abb. 1). Der Kot 
wurde nach außen abgestoßen. An den Blattstielen 
größerer Pflanz~n traten nekrotische Stellen auf (Abb. 2); 
auch hier lag Minierfraß vor. Je Blattstiel wurden 
bis zu fünf Larven in verschiedenen Entwicklungs-
stadien gefunden (Abb. 3). Diese durch Minierfraß be-
schädigten Blattstiele hatten häufig Längsrisse und 
knickten leicht ab (Abb. 4). Nur ganz vereinzelt wur-
den rötlichbraune Tönnchenpuppen im Herzen oder in 
den Blattstielen gefunden. Die verpuppungsreifen Tiere 
wandern wahrscheinlich in den Erdboden ab. 
Neben diesem Minierfraß wurde auch das Schad-
bild von Delia brassicae Bouche, der Kleinen Kohl-
fliege, beobachtet. Einzelne Pflanzen verfärbten sich 
bleigrau, blieben im Wachstum zurück und ließen sich 
ohne Widerstand aus dem Boden ziehen. Die Faser-
wurzeln fehlten fast ganz, und an der Hauptwurzel 
in der Nähe des Wurzelhalses wurden meist zahl-
reiche Fliegenlarven im gleichen Entwicklungsstadium 
gefunden. 
Der beschriebene Minierfraß wurde hier bisher nicht 
beobachtet; das Schadbild entsprach keinem der an 
Kohlgewächsen bekannten Symptome, so daß ange-
86 
Abb . 1. Larve von Delia pilipyga im Herz einer Kohlrübe 
(Längsschnitt) . 
